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E-Zigaretten 
 
Infoblatt 

Elektronische Nikotinabgabesysteme (ENDS) 

E-Zigaretten oder elektronische Nikotinabgabesysteme (engl. Electronic Nicotine Delivery Systems 

ENDS) sind höchst heterogene Produkte. Sie bestehen aus einem Mundstück, einem Tank oder einer 

Patrone mit Flüssigkeit (E-Liquid), einer Batterie sowie einem Verdampfer, der die Leistung, die Menge 

inhalierter Aerosolen und die Nikotinabgabe beeinflusst. ENDS sind leicht zu beschaffen, einfach zu 

benutzen und stellen ein Problem für die öffentliche Gesundheit dar, insbesondere aufgrund der 

steigenden Konsumraten unter Jugendlichen.  
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Was ist eine E-Zigarette? 

Elektronische Zigaretten werden unter verschiedensten Namen angeboten. Der gängigste Name ist «E-

Zigarette», aber auch andere Bezeichnungen wie Vaporiser, Vapes, Vape Pens, Mods und Tanks sind 

geläufig.1 Genau genommen handelt es sich um elektronische Nikotinabgabesysteme (ENDS), also 

Geräte, mit denen ein Aerosol inhaliert wird, welches durch das Erhitzen einer Flüssigkeit entsteht, die 

normalerweise aus Glyzerin, Aromastoffen, Nikotin und/oder anderen Chemikalien besteht (nicht dazu 

gehören Tabakprodukte zum Erhitzen).2 E-Zigaretten werden zwar gemeinhin als eine einzige 

Produktklasse betrachtet, bilden aber eine vielfältige, heterogene Gruppe mit erheblichen 

Unterschieden hinsichtlich der Erzeugung von Schadstoffen und der Nikotinabgabe. E-Zigaretten 

bestehen meist aus einem Mundstück, einem Tank oder einer Patrone mit E-Liquid, einer Batterie und 

einem Verdampfer. Das Design der Verdampfereinheit ist besonders wichtig, da es sich auf die Leistung 

der E-Zigarette auswirkt. Der Verdampfer besteht aus einem Docht, der die Flüssigkeit an eine 

batteriebetriebene Heizwendel weiterleitet. Das E-Liquid bildet beim Erhitzen (in den meisten Fällen auf 

ca. 200 °C bis 300 °C) ein Aerosol, das von den Rauchenden inhaliert wird. Die meisten E-Zigaretten 

werden von der Industrie als tabakfreie Produkte vermarktet, die eine sicherere Alternative zu 

herkömmlichen Zigaretten darstellen.3 4 

Die verschiedenen Generationen von E-Zigarettena 

lassen sich in geschlossene und offene Systeme 

einteilen. Sie unterscheiden sich in erster Linie durch 

den Grad der Kontrolle, den die Konsumierenden über 

das verwendete E-Liquid sowie über die Spannung und 

den Widerstand zum Erhitzen des E-Liquids und die 

Ventilationsfunktionen haben.5 Rohr-Systeme und Box- 

(oder Mod-)Systeme sind beispielsweise nachfüllbare 

Geräte mit offenem System. E-Zigaretten mit 

geschlossenem System hingegen sind in der Regel 

kleinere E-Zigaretten mit geringem Stromverbrauch, die 

mit wegwerfbaren E-Liquid-Pods ausgestattet sind, die ersetzt werden, sobald sie leer sind. Pod-

 

 
a Derzeit sind fünf Generationen von ENDS-Geräten auf dem Markt: die erste Generation bzw. so genannte 
Zigaretten-"Lookalikes", vorgefüllte Tank-Systeme der zweiten Generation, noch grössere Tank-Systeme der 
dritten Generation, kompakte Pod-Mods mit Patronen der vierten Generation und Einweg-E-Zigaretten der fünften 
Generation, die so genannten «Puff Bars» (CDC & SCHEER). Weitere Informationen hier. 
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Produkte, wie sie beispielsweise das US-Unternehmen JUUL herstellt, waren die ersten E-Zigaretten, 

die aussahen und sich anfühlten wie ein schickes, modernes Modeaccessoire, das gleichzeitig effizient 

Nikotin lieferten. Geschlossene Einweg-E-Zigaretten, wie zum Beispiel die Marke Puff Bar, sind seit 2019 

auf dem Markt (vgl. «Puff Bar»-Infoblatt). Wie bei allen E-Zigaretten werden die inhalierbaren Aerosole 

der Puff Bars durch elektronisches Erhitzen des E-Liquids erzeugt. Einweg-E-Zigaretten erinnern an 

schmale USB-Sticks, die klein genug sind, um in eine Hosentasche zu passen, sodass Jugendliche sie 

unauffällig konsumieren können. Im Gegensatz zu den E-Zigaretten von JUUL, sind Einweg-E-Zigaretten 

vorgeladen und vorgefüllt und können, sobald der Dampf verbraucht ist, weder neu aufgeladen noch 

nachgefüllt werden. Das macht sie zu Einwegprodukten.6 Seit ihrer Markteinführung sind verschiedene 

Puff-Bar-Nachahmerprodukte auf dem Markt erschienen. Sie erfreuen sich bei Jugendlichen 

zunehmender Beliebtheit, was vor allem darauf zurückzuführen ist, dass sie günstig sind und einfach 

entsorgt werden können. 

 

Der Konsum von E-Zigaretten 

Der Konsum von E-Zigaretten unter jungen Menschen ist in den letzten Jahren sprunghaft angestiegen: 

Etwa 20 % der High-School-Studierenden in den USA haben im Jahr 2020 E-Zigaretten konsumiert – 

darunter viele, die vorher noch nie geraucht hatten. Im Jahr 2017 haben rund 15 % der europäischen 

Bevölkerung mindestens einmal E-Zigaretten geraucht.2 In der Schweiz werden E-Zigaretten bei den 

Jugendlichen immer beliebter. Eine Schweizer Umfrage, die 2018 veröffentlicht wurde, zeigt, dass unter 

den 15-jährigen Schülerinnen und Schüler 50,9 % der Jungen und 34,8 % der Mädchen mindestens 

einmal eine E-Zigarette konsumiert haben. Ausserdem stellten die Autoren fest, dass in den 30 Tagen 

vor der Umfrage 20,6 % der Jungen und 12,9 % der Mädchen mindestens eine E-Zigarette geraucht 

hatten. Eine weitere über mehrere Jahre durchgeführte Studie im Kanton Zürich ergab, dass bereits 6- 

bis 12-Jährige E-Zigaretten konsumieren. Von den Jugendlichen im Alter von 16 bis 17 Jahren rauchen 

70 % der Mädchen und 60 % der Jungen gelegentlich oder regelmässig. Ferner gab jeder fünfte 

Jugendliche an, mehrmals pro Woche oder täglich zu rauchen, wobei E-Zigaretten die mit Abstand 

beliebteste Art sind (73 %).7 Neue E-Zigaretten dürften das Problem in Zukunft weiter verschärfen. 

Die angebotenen Geschmacksrichtungen sind einer von mehreren wichtigen Faktoren, welche 

die Bereitschaft erhöhen, E-Zigaretten zu probieren.8 Die Weltgesundheitsorganisation WHO hat im Jahr 

2016 die wissenschaftliche Literatur zu E-Zigaretten ausgewertet und festgestellt, dass bestimmte 

Geschmacksrichtungen, zum Beispiel Früchte oder bonbonähnliche Aromen, Kinder ansprechen und 

ihre Experimentierfreudigkeit anregen.5 Dies wurde durch zahlreiche weitere Studien bestätigt.9–15 Zum 
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Aromen spielen eine Schlüsselrolle bei der Gewinnung von Jugendlichen für den E-Zigaretten-Konsum. 

Zeitpunkt der WHO-Literaturstudie im Jahr 2016 wurden fast 8'000 verschiedene 

Geschmacksrichtungen registriert. In einer Folgestudie aus dem Jahr 2019 wird berichtet, dass diese 

Zahl auf mehr als 15'000 verschiedene Aromen angestiegen ist.16 Vor allem in der Schweiz hat nicht nur 

die Auswahl an Aromen zugenommen, sondern auch die Verfügbarkeit von E-Zigaretten in Online-

Shops, Kiosken und Vape-Läden. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Entwöhnungshilfen und Schadensbegrenzung 

Da in E-Zigaretten kein Tabak verbrannt wird und die Mehrheit der schädlichen und allgemein bekannten 

Gesundheitsrisiken des Zigarettenkonsums auf den Tabakrauch zurückzuführen ist, besteht die weit 

verbreitete Annahme, dass der Konsum von E-Zigaretten harmloser ist als das Rauchen herkömmlicher 

Zigaretten. Dies hat zu einer anhaltenden Debatte über die Verwendung von E-Zigaretten als Mittel zur 

Raucherentwöhnung und Schadensbegrenzung geführt.17 Ein kürzlich durchgeführter Cochrane-Review 

hat beispielsweise gezeigt, dass in sechs RCTs die Wahrscheinlichkeit, nach sechs Monaten Rauchfrei 

zu sein, bei Personen, die ENDS verwendeten, höher war als bei Personen, die NRT verwendeten.18 

Aktuell ist die wissenschaftliche Datenlage über die Wirksamkeit von E-Zigaretten als Hilfsmittel zur 

Raucherentwöhnung dennoch ungenügend, sodass zuverlässige Schlussfolgerungen kaum möglich 

sind. Der Dampf von E-Zigaretten enthält zwar nicht alle Schadstoffe der herkömmlichen Zigaretten, 

aber je nach Art des Produkts, seiner Erhitzungstemperatur und der Wartung des Geräts durch die 

Konsumierenden treten – in unterschiedlichem Ausmass – Schadstoffe auf, die in herkömmlichen 

Zigaretten nicht enthalten sind.2 19 

Im Jahr 2021 hat der Scientific Committee on Health, Environmental and Emerging Risks 

(SCHEER) im Auftrag der Europäischen Kommission die neuesten wissenschaftlichen und technischen 

Informationen über E-Zigaretten untersucht.15 Sie stellten fest, dass es zwar einige Hinweise dafür gibt, 
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Eine E-Zigarette der zweiten Generation neben einer herkömmlichen Zigarette 

©UNC Health Care 

dass E-Zigaretten im Vergleich zu Placebo-E-Zigaretten (E-Zigaretten ohne Nikotin) Raucherinnen und 

Rauchern helfen, mit dem Zigarettenkonsum aufzuhören, wiesen aber gleichzeitig darauf hin, dass diese 

Studien methodische Mängel aufweisen. In Bezug auf die Rolle von E-Zigaretten als Massnahme zur 

Entwöhnung vom herkömmlichen Tabakrauchen kam SCHEER zum Schluss, dass es angesichts der 

geringen Anzahl sowie der mangelnden Qualität der wissenschaftlichen Studien nur schwache Belege 

dafür gibt, dass E-Zigaretten bei der Raucherentwöhnung wirksam helfen.15 Auch der jüngste Bericht 

(2020) des Surgeon General über die Raucherentwöhnung stellt fest, dass die empirische Evidenz nicht 

ausreicht, um zu folgern, dass E-Zigaretten die Raucherentwöhnung unterstützen.20 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Die WHO teilt diese Schlussfolgerungen und hält fest, dass die Frage, ob sich E-Zigaretten als 

Entwöhnungsmassnahme eignen, nach wie vor Gegenstand einer Debatte zwischen denjenigen sei, die 

den Einsatz von E-Zigaretten auf der Grundlage der verfügbaren Datenlage rasch fördern und 

befürworten wollen, und anderen, die angesichts der bestehenden wissenschaftlichen Unsicherheiten 

sowie der enormen Unterschiede zwischen den Produkten und der Vielfalt des Nutzungsverhalten zur 

Vorsicht mahnen.5 Die Autoren folgern, dass es eine bedeutende Verbesserung der öffentlichen 

Gesundheit wäre, wenn die Mehrheit der Tabakrauchenden, die nicht in der Lage oder nicht willens sind, 

mit dem Rauchen aufzuhören, sofort auf E-Zigaretten umsteigen und schliesslich auch damit aufhören 
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würden. Die aktuellen Trends zeigen jedoch, dass diese Verschiebung nicht stattfindet, da die Prävalenz 

von E-Zigaretten-Konsumierenden und die Zahl der Konsumierenden, die sowohl E-Zigaretten als auch 

Tabakzigaretten rauchen, steigen.21–25 Mit Blick auf die Schadensminimierung scheinen E-Zigaretten 

eine bessere Alternative zu herkömmlichen Zigaretten zu sein, aber die wissenschaftliche Evidenz reicht 

nicht aus, um zu beweisen, dass eine Verlagerung der Risiken von herkömmlichen Zigaretten auf E-

Zigaretten der allgemeinen Gesundheit der Bevölkerung zugutekommt.26 Darüber hinaus ist die 

Förderung des Nikotinkonsums bei Jugendlichen keine sinnvolle Gesundheitspolitik, sondern mit 

grossen Risiken verbunden. Entsprechend ist bei der Förderung des E-Zigaretten-Konsums höchste 

Zurückhaltung geboten. 

Auch die European Public Health Association (EUPHA) plädiert für einen restriktiven Ansatz in 

Bezug auf die Sicherheit von E-Zigaretten. Die EUPHA ist der Ansicht, dass die Förderung von E-

Zigaretten die Tabakepidemie verschärfen könnte, da sie einerseits Rauchende davon abhält, bewährte 

Strategien zur Raucherentwöhnung anzuwenden, und sie stattdessen zum Konsum von E-Zigaretten 

ermutigt, der bei den meisten Rauchenden den Erfolg der Raucherentwöhnung schmälert. Zum anderen 

lenke die Diskussion von Massnahmen ab, die von Seiten der Tabakindustrie bekämpft würden.27 

In der Schweiz ist der E-Zigarettenkonsum ein umstrittenes Thema. Fachpersonen der Tabak- 

und Suchtprävention vertreten zwar die Ansicht, dass der vollständige Verzicht auf das Rauchen die 

beste Lösung ist, sind sich aber bewusst, dass manche Menschen nicht mit dem Nikotinkonsum 

aufhören können oder wollen. Wenn Nikotinersatztherapie und Beratung erfolglos bleiben, kann der 

kontrollierte Einsatz spezieller E-Zigaretten die Entwöhnungstherapie für diese Personen unterstützen. 

Erhitzte Tabakerzeugnisse kommen dafür nicht in Frage, sondern lediglich bestimmte Arten von 

wiederbefüllbaren E-Zigaretten, bei denen die Nikotindosis mit der Zeit reduziert werden kann. Bislang 

gibt es keine wissenschaftlich fundierten Erkenntnisse über die Wirksamkeit von E-Zigaretten in der 

Entwöhnungstherapie.  
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Gesundheitsrisiken des E-Zigarettenkonsums 

Um mit dem Rauchen aufzuhören und das durch Entzugssymptome verursachte Verlangen zu 

bekämpfen, kann Nikotin erforderlich sein. Während die Verwendung von Nikotin zur Unterstützung der 

Entwöhnung jedoch akzeptabel ist, besteht eine der größten Bedenken beim Konsum von E-Zigaretten, 

insbesondere bei Jugendlichen, in der besonders hohen Nikotinmenge, die in kurzer Zeit inhaliert 

werden können, sowie der einhergehenden Renormalisierung oder der zunehmenden sozialen 

Akzeptanz des Rauchens.26 E-Zigaretten mit Nikotinsalzen liefern beispielsweise nachweislich mehr 

Nikotin als eine Tabakzigarette.28–30 Verschiedene ENDS scheinen auch unterschiedliche Arten von 

synthetischem Nikotin mit unterschiedlichen Mengen an S-Nikotin und R-Nikotin zu enthalten, die 

unterschiedlich absorbiert werden.31 Ausserdem sind E-Zigaretten leicht zu beschaffen und einfach zu 

konsumieren, was die Zahl der jungen Rauchenden in die Höhe treibt.26 Das Gehirn der Jugendlichen 

wird durch die starke Nikotinabhängigkeit so umprogrammiert, dass sie anfälliger werden für andere, 

gefährlichere Süchte und für die Entwicklung von Depressionen.32–36 Neben dem Suchtpotential kann 

Nikotin während der Schwangerschaft die Entwicklung des Fötus beeinträchtigen und Herz-Kreislauf-

Erkrankungen begünstigen. Obwohl Nikotin nicht krebserregend ist, wirkt es möglicherweise als 

sogenannter Tumorpromotor und scheint bösartige Erkrankungen sowie neurodegenerative 

Krankheiten zu begünstigen.37 Kindern und Jugendlichen, Schwangeren und Frauen im gebärfähigen 

Alter sollte auf der Grundlage der verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse vom Konsum 

nikotinhaltiger E-Zigaretten abgeraten werden (vgl. www.stopsmoking.ch).5  

 

Ein Reagenzglasregal mit 

Beispielen von verschiedenen 

E-Zigaretten. 
Foto von CDC 



 

E-Zigaretten Infoblatt Seite 8 

E-Zigaretten enthalten unterschiedliche Mengen an toxischen Substanzen, darunter Arsen, 

Aluminium und Blei, die der Gesundheit des Nervensystems schaden.36 Weitere Studien zeigen, dass E-

Zigaretten-Aerosole toxische Chemikalien wie Acrylnitril, Propylen, Oxid und Crotonaldehyd enthalten 

können.3 38–40 In einer Veröffentlichung aus dem Jahr 2021 haben Forscher der Johns Hopkins University 

Tausende von unbekannten Chemikalien in E-Zigaretten nachgewiesen, darunter Industriechemikalien.19 

Die Wissenschaft zeigt ausserdem, dass Aerosole von E-Zigaretten – sie sind absichtlich so konzipiert, 

dass eine möglichst hohe Aerosoldosis in die Lunge gelangt – Lungenschäden verursachen: Die 

Zunahme an E-Zigaretten-assoziierte Lungenverletzungen zeigt, wie gefährlich das Einatmen unzähliger 

nicht regulierter Aerosole ist.41–44 Andere Studien halten fest, dass E-Zigaretten das Risiko einer 

Lungeninfektion erhöhen können, weil das Nikotin in E-Zigaretten das Immunsystem schwächt.45–47 In 

einer im Jahr 2021 überarbeiteten Übersicht über die gesundheitsschädigenden Auswirkungen von E-

Zigaretten werden zudem weitere Komplikationen der Atemwege und ein erhöhtes kardiovaskuläres 

Risiko aufgeführt, einschliesslich erhöhter Entzündungsmarker und Zytotoxizität.16  

 

Das Einfallstor in den Tabakkonsum 

Jüngste Studien deuten darauf hin, dass der Konsum von E-Zigaretten vor allem bei Nichtrauchenden 

zunimmt. 48 49 Eine Publikation zeigt, dass unter irischen Teenagern die Zahl der Nichtrauchenden, die E-

Zigaretten probiert haben, von 33 % im Jahr 2015 auf 67 % im Jahr 2019 gestiegen ist.50 Während immer 

mehr Jugendliche E-Zigaretten konsumieren, haben mehrere Studien und Rezensionen in den letzten 

Jahren zutage gebracht, dass E-Zigaretten sich zu einem Mittel für den Einstieg in die 

Nikotinabhängigkeit und letztlich in den herkömmlichen Tabakkonsum entwickeln können.51–54  

 

Eine Veröffentlichung aus dem Jahr 2020 zeigt, dass Jugendliche, die im Alter von 11 bis 16 Jahren E-

Zigaretten rauchen, mit mehr als doppelt so hoher Wahrscheinlichkeit später mit dem Zigarettenrauchen 

beginnen.55 Eine andere Studie zeigte, dass die jungen Erwachsenen, die an der Studie teilnahmen, E-

Zigaretten als signifikantes Risiko für den späteren Einstieg in den Tabakkonsum betrachten.48 Dass E-

Zigaretten als Einstieg in das Rauchen herkömmlicher Zigaretten dienen, ist ein Problem der öffentlichen 

Gesundheit. Chapman et al. (2019) erklären, dass es mehrere plausible Gründe für eine solchen 

Übergang gibt, die von den Kritikern der "Einfallstor-Theorie" nur selten in Betracht gezogen werden.56 

Dazu gehören:  

1. Einfachere Zugänglichkeit: E-Zigaretten und Zigaretten werden oft nebeneinander 

verkauft. Jugendliche, die nie einen Tabakwarenladen besuchen würden, sind nun 

Werbeaktionen und Rabattangeboten ausgesetzt.  
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2. Erfahrung mit dem Rauchen: Der Konsum von E-Zigaretten kann negative Gefühle 

gegenüber Zigaretten abbauen und die Experimentierfreudigkeit fördern. Dazu gehört 

auch die Renormalisierung des Rauchens.56 

 

Die Datenlage in der Schweiz ist dürftig. Doch die verfügbaren Daten zu den gesundheitlichen Risiken 

des E-Zigaretten-Konsums in anderen Ländern sind aussagekräftig und zeigen, dass der Konsum von E-

Zigaretten diverse negative Auswirkungen mit sich bringt. Hinzu kommt, dass die E-Zigaretten-Industrie 

den Nikotinmarkt erweitert. Gerade junge Menschen sind dafür besonders anfällig. Das begünstigt nicht 

nur das Risiko einer Suchtentwicklung, sondern verleitet Jugendliche dazu, später auch Tabak zu 

rauchen. 

Auswirkungen auf die Umwelt 

Da E-Zigaretten giftige Chemikalien, Schwermetalle und Nikotinrückstände enthalten, stellt ihre 

Entsorgung eine ernsthafte Bedrohung für unser Wasser, unsere Luft und unseren Boden dar. Kurz: E-

Zigarettenmüll ist nicht nur Abfall, sondern auch Giftmüll. E-Zigaretten-Abfälle sind nicht biologisch 

abbaubar. Patronen und Pods, die achtlos auf die Strasse geworfen werden, vermischen sich mit dem 

Laub und werden durch Wettereinflüsse durch die Gegend getragen, bis sie schliesslich zu Mikroplastik 

und Chemikalien zerfallen, die schlussendlich in die Kanalisation fliessen, die Gewässer verschmutzen 

und die Fauna gefährden.1 Zudem können der Abbau, die Herstellung und die Entsorgung von E-

Zigaretten umweltschädlich sein.57 Vor allem Einweg-E-Zigaretten wie Puff Bars werfen erhebliche 

ökologische Bedenken auf: Sie werden, wie der Name sagt, nur einmal verwendet und dann mit ihrem 

Kunststoffgehäuse und den Batterien aus Lithium, Kobalt und Nickel weggeworfen. Zusätzlich zu den 

Batterien und Kunststoffen enthalten sie in der Regel auch metallische Verdampferköpfe und schädliche 

Chemikalien. Schwermetalle wie Blei, aber auch Nikotin können austreten und eine Biogefährdung 

darstellen. Für die Herstellung der verschiedenen E-Zigaretten werden Rohstoffe benötigt, deren 

Gewinnung verheerende Auswirkungen auf Ökosysteme nach sich zieht, da sie nicht durch nachhaltigen 

Abbau gewonnen werden können.58 
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Regulierung von E-Zigaretten in der EU und der Schweiz 

Die WHO fordert die Länder dazu auf, den Verkauf, die Werbung und den Konsum von E-Zigaretten 

einzuschränken. Seit Mai 2016 müssen alle EU-Länder die Richtlinie über Tabakerzeugnisse einhalten, 

die auch Vorschriften für E-Zigaretten enthält. Die Richtlinie sieht vor, dass die Verpackungen 

Informationen über Toxizität und Suchtpotenzial, Gesundheitswarnungen und eine Liste der im Produkt 

enthaltenen Inhaltsstoffe, einschliesslich des exakten Nikotingehalts (der nicht mehr als 20 mg/ml 

betragen darf), enthalten müssen. Die Richtlinie schreibt zudem vor, dass die restriktiven Regulierungen 

der Tabakwerbung und Absatzförderung auch für E-Zigaretten gelten.59 Im April 2018 wurde ein 

Verkaufsverbot für nikotinhaltige E-Zigaretten vom Bundesverwaltungsgericht für ungültig erklärt. In der 

Schweiz fallen E-Zigaretten momentan in den Geltungsbereich des Lebensmittelgesetzes. Dieses 

besagt, dass die auf dem Markt befindlichen E-Zigaretten die technischen Anforderungen eines EU-

Mitgliedsstaats erfüllen müssen. Es wurden keine weiteren Bundesgesetze zur Verhinderung von 

Schäden durch den Konsum von E-Zigaretten erlassen. Erst im Jahr 2021 hat die Schweiz ein neues 

Bundesgesetz über Tabakprodukte verabschiedet, das den landesweiten Verkauf von E-Zigaretten an 

Minderjährige verbietet. Dieses Gesetz tritt voraussichtlich 2023 oder 2024 in Kraft.60 Um das 

Bewusstsein der Raucherinnen und Raucher weiter zu schärfen, sind Vorschriften zur Standardisierung 

der Kennzeichnung des Nikotingehalts auf Verkaufsplattformen im Internet und auf den 

Produktverpackungen zwingend notwendig. Für die künftige Gesetzgebung sind Regulierungen 

unerlässlich, die den Markteintritt ähnlicher Produkte erschweren und die Konsumierenden davon 

abhalten, zu anderen aromatisierten E-Zigaretten zu wechseln. 

©TobaccoFree
E-Zigaretten der vierten Generation, wie zum Beispiel Juuls, werden häufig nicht ordnungsgemäss 
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